
Zur Wirtschaftlichkeit der Beregnung 

Entsprechend der Bedeutung der Bewässerung für ,1ie Steige­
nlllg der landwurtschaftlichen Ertrüg'e sind bis 1970 um­
fangreiche BQwässerungs.I1laßnahmen vOl'gese]wn. ALs Bewils­
scruugsvedahren kommt in eest.er Linie die Beregnung in 
Frage. Es gibt voLlbew{'glichc, teilbeweg,lcichc und ort.sfeste 
Ber(·g'l1un.gsanll~en. In ökonorruscher Hinsicht unterscheiden 
5i.e sich vor allem in den AnJag"kosten und dem erforder­
lichen Arbeitlsauhwmd. Während vollbe\Veglilche Anlagen ge­
ring.e Ansehafflln;:rsko.5ten, a.ber höhel'e BetI':iebskosten inJolge 
größeren A-rhcitsallfwClndes verursachen, sind teilbewegjllche 
und ortsfeste Anl~~gen sd)]' teuer in der Anla.ge, aber auf 
Grund des gerongereJl Arbeitsaufwandes billiger jm Betrieb. 
Die Unterschiede in den InN,estitiol1skosten s.ind edICbliclr. 
lJJlllnel1hin mul.l lIlau hei vollheweglichcn Anlagen mit 800 
bis 2000 MDN je lw, bei teilbewcgläehcn Anlagen mit .3500 
bis 4500 MON je hn und hei ort.sfesten Anlagen sogar mit 
mellr als 8000 MDN je ha rechnen. Entsprechend den Ernp- I 

fdtlUillgen des H. P,]:enums ist bei Investitionen eine genaue 
Cbel1)Tü[ung des ökonomischen i'\utzens durchzuführen. 

Die Enl.schcid.llng tür dcn einen oder an.deren Anlggetyp 
ist oft sehr schw:ieI1ig-. Es spielen znhlreiche Faktoren eine 
RoHe. Dazu gehören die Flächengröße, dtie Ku!turarte)), der 
Al'hei tskriiftebesa tz, die Art der \V~sserbe"Schaff ung und 
v.ielos anpeIle mehr. Die Rolle der Flächengröße wird häuLig 
überschützt. Es wird. oft angenommen, (!nß mit zunehmender 
Anhgegröße die Kowm je Ira gelinger werden. Das betrifft 
jedoch n'Ul' (1ie ,mt.eilige Belastung der Flächcncinhcit aus 
den Kosten für dae Zuleitung' von \ril,sserent.nahmc bis zu 
der bereg·!lct.en Fläche. Die Erschließungsl<osten der Zll be" 
wä&sel'l1pen Flüchen än.dern sich nur geringfügig mi t der 
PJächengröße. In viclen FäH(m dürften für die Wahl des 
Anlagetyps die jühr]jchcn Betriebsstunden 3ussddaggebencl 
sein. Ist eine vollIDewegliche Beregnung&anlage jährlich nur 
wenige BetriebsstJunden im Einsatz, so sind die Gesamt­
kosten gel'ing. Bei einem sehr intensiv.en Einsatz können clir. 
Ges·a.rntikosten infolge der hohen bewegltiehen Kosten unver­
tretbar groß werden. Dann kann eine teilbewegliehe An.lage 
bi'lliger sein. Diese belastet den Betrieb nlJcJ:dings Jahr fiir 
Jahr mit hohen festen Kosten, lllillhhängig von ihrem Ein­
salz. Derartige Anlagen mii:ssen möglichst viek Stunden im 
Jall!' in Betrieb sein, d{]mit die Inves.titrioll gerechtJerbgt ist. 
Die folgende Unte:r;suchullg soll dem Praktiker einen Anhalt 
güben, unter welchen Bedingungen jeweils eine vollheweg­
liche oder eine teilb.ewegliche Anlage in Frage kOlllm t. 

Es soll eine Fli:iche von llO ha bemgnet werden. Die üi.gliche 
Betriebszeit soll 8 h bctra~'en. Die Höhe einer Hegengabe 
wird mit 20 mm angenommen. Ein Pum,p,"naggregat mit 
einer FÖI:d.e!1l1lenge von 100 m3jh kann c1iese Fläche dann in 
10 Tagen oder 80 h mit 20 mm Hegen versorgen. 

Vollbewegliche Beregnungsanlage 100 mlih 

1- Anlagekosten in MON 

PumpJggrc,znt 
Zufiihl'un.g·"Leitungcn llnd Formqii('kc 

Regner 

insgesamt: 

Je ha ergeLen sicll Anl<1gekoslcn \"on 

2. Feste Kosten 

36G.9:J 
1,0 

2.1. Abschreibullgs];osten 1Il MDN .Je Jahr 

17 6~.-,,-
1.0 lU<l.-

:3 R~2.-

:JG UU'J,-

817,- MDN(hn 

Pumpenaggrcg<lt 8 %: O,OS· 17 GS,j = 1 ~18,-

HOhrIeitungen 
und Zubehör 7 %: 0,07' 15 tG8 = 1,OGO,-

Regner 10 %: O.t . 381,2 = 381,,20 

insgesamt: "28G2.20 
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2.2. Hep.amtllllkosten in MD:\' je Jahr 

I, % der Anlagel{osten: 0,0'1·:i6 G93 = 1 1,60,­
I, 322,20 Feste I"::osten insgesamt 

oder 4.122,20 = 
40 

3. Variable Kosten 

3.1. PUiIUpkosten 

108,- MDN"( 

<l ' lJa 

Dicsel-Krafbloff 48 PS . 200 g/PSh = 9600 g/h 

9,6 kg/h = 109 lfh 
0,88 kg/l " 

10,9 I/h . 0,33 MDN/l = 3,82 ~IDN/h 
odcl' Lei 80 h· je Regengabe und IjO ha 

80· .1 ,82 _ 
40 -

7,6" i\IDN je Hektar und Rcgcng:lL~ 

3.2. Lohnlco'iten 

Norh FI\Dt,ISE'i 11,,5 \kh je ha 

und Hcgengabe 
2,50 MDN/Akh . 110,5 ,l.J<h/ha = 

Variable Kosten i nsgrsamt = 

36,20 MDN je h<l und Rcgcngabc 
43,81J. "MDN je ha lmd Regeng'1bc 

Teilbewegliche Beregnungsanlage 100 ml/h 

1. Anlagekosten 3.500,- MON/ha 

2. Feste Kosten 

2. L Ahsehreiliungslcos ten 

3 % der Anlagekoslen, 0.03· 3 500 ~ 105,- ~ID\! 

2.2. UnVerJilllturigskost.en 

5 % der Anlagekostcn: 0,03, 3500 = 

Feste Kosten insgesamt = 

3. Variable Kosten 

3.t. P'l1'mpkosten 

38 kW . 0,08 MDN/',\\"h = 
Bei !tO ha und 80 h je: HcgclIgabc 

3,04 . 80 
-4-0- = 

3.2. LO]1J1kostcn 

Nach FlNDF,ISE'I 

9,J Alch/ha und Hcgr:'ogabe 
2,30 MDN!tAkh . 9,1 Akh/ha = 

Variable Kosten insgesamt =0 

n h;l 

173,- '10'1/ 
a 1>0 

280,- MD:'>'/ 

a· ha 

6,08 ~lDN je hn und Regengobe 

22,80 MDN je ha und Regel1ßahe 
28,88 MDN je ha und Regengabe 

Die UnteljsucllUng z·eigt, daß erst bei sehr hoher jährlicher 
Be tri ebs.s mmdenzghl (etwa 1000 h) die teill)CwcgJ[clle An]gge 
billiger wird als die vollbewegliche Anlage (Tafel 1). Die 
entsprechende Zus.a.Lzl'egenmellg:e von 260 nun kommt jedoch 
unt.er unseren klimahisehen Vel'hält.ni-,sen noch nicht eil1lll1ül 
für Gemüse (200 mm) in Frage. 

Die Beregnung von Grünland, das durchaus auch höhere 
Regen!j!1Jben verträgt, ist hin~ichLlich des ökonorlllischen Nut­
zens ums tri tLell. Bel der en tsprechenden Wirtschaftlichkeit.s­
bereclmull{j sollLe man jedocll z,w1schen der Renbahilität des 
Betl'ieb&zweiges BereglllUlg und der RentaJ:J.iLil.ät der Bereg­
nung für den gesümten Betrieb unterscheiden. Im ersten 
FaH kann man hei den Einn.ahmen nur den Verkaufswert 
des Futters an·se~zen. i'deisten,s wi·rd dabei d~e Bel;egnung 
kaum wirtschaftläch sein. Im zwei,ten Fall ka:nn die Bereg­
nung: durch Verede~ung der Mehrerträge im Betrieb und die 
Ven:echnung der entsprechenden M0.breinnahmen [LUS dem 
Ver.!mw von Fleisch oder Milch fü-r den gesamten Betrje.b 
durchaus ökonornä'Sch sein. 

Zur SicheJ'Ung der ,Vir~schaJtJjkei t der Der.egnung ist 
immer ein 111 öglichst vielseitiger Einsatz der Beregnungs-

Deul.sl:he Agl"nl'ledlllil~ 16 . .fg., Tldr 11 . No\'ember H1(iG 



Talel I. 
Anzahl der KostcnverglcicL. Lei 

unterschiedlichel' J<Jhl'cs~ jühl'l. I Hegen -
DctriebssL undenzahl regen- Betriebs- gaben 
( llegcng"Len) mellge stunden <u je 20 rnrn 

(rom] [h] 

60 2r.0 ~ 
lOu 400 
140 560 
180 72U ~ 
:!~U H80 11 I 
:l liU 101,0 J:': 

anlage anzustl'l~ ben . Dazu gehört di.o v.erm{l'lIung von PClan­
zens clmtClJlThitt-eJ.n und Diingel'lös'ung,en sow~.o von Jauche Wld 
Gülle. F.ür sehr wertvolle Kulturen ist auch die Möglichk eit 
des Frosbschulze5 d'nrch ßr,l'p,g-nung gegoben. 

Die Untcl'Suchung g'ing von der AnIllahme aus, daß für beid e 
Arulagetypen gleiche binsalClbedingungen geg.ohen sind. Wi e 
bereits einleitend ge&Dg't ",mo e, s'Pricht jedoch dabei eIne 
Vtic"\zrr.hl von Faktorrn mit. 

Ungünstige ArbciLskrüfteklge in einmn Betrieb kann, auch b ei 
weniger als 1000 Eillsat:lslllntlen illl Jahr, deli Aussdlh lg 
für dde tcilb~wegO]i che AnJn,ge g-eben. 

Ebenso kann tLi e A,·t des \V.n.sserval'kommens, eLwa in Ge­
stalt nur eines Brunnen,s, uen Einsabz mn,er vollbewegliehen 
Anlage 3.lIsschlidlcll , Die teiloowegliche AnLage wird dmlll 
a,lIch bei ~enin.ger Einsa tzslll nd eniLahl hilliger als der Dml 
weiterer 131'11nn0n für dcn Ei,n,salz einer voUbcwl'.gljch en 
Anlage. 

Auf je.den Fall c!üTfle aus den Ausführungen hervorgehen, 
daß ooi oer Anschaffung t"iner Bel'egnllil1g1sanlage sehr viel,~ 
Gesichbspunkle berücksichlägt wenden müS<sen und dnß d-abci 
dje An21alll dpr .iührJ.ichen E in s.a t7!stunden für di e ßereg-
111\11g'skostt'1I eine erstrang.ig,e Holl e spielt. 

I 
I 

Vollhcwcglichc Anlugc 
(este \"ariablc I illsgesamt. 

](ostell 

(MDN/ha] I (MD:>!/ha] (MDN/hal 

108,-
108, -
108,-
108,-
108,­
l (l~.-
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Oipt.-Ing, H, AHLGRIMM, KOT' 
Was gab es auf der Moskauer Landmaschinenausstellung 

für dEm Meliorationsbau in der DDR zu sehen? 

I ktup lsüchlichs te Aussteller von ~Icliorattionsmaschinc lI 
waren die Sowjetunion und FinnJ.aml. Anhau- und AufiSa tlel­
maschinen für v,e-rschi-e,dene Meliora1Jions.aufgaben herJ1Sch ten 
unter den Ausslellun~objeJüen vor. In einägen Fällen w:::tl'Cn 
spezieHe MelioratioIlJSJll:::t6chine n mit einenl hohen Antei,} von 
Traktorenhougntppen zn se)Hm . Prinzipiell n{}ue Maschinen-
3.U6führtlllgcn fü.r Meliora tionszwecke boten die Aussteller 
nicht aJl. 

Bagger und Ladegeröte 
Die Sowjetu<nion zeigte den bekannten ETN-171 (neue Aus­
führung), der auch in der DDR im Einsalz ist. Im Prospekt­
maLeI"ioal wUIlde über die neuen Eimel'kettenbagger ETZ-201 
und ETZ-202 .berich\.et, die sich hauptsächlich dureh hydrau­
lisch.stuIenlose ArbeitsgoschwincligkeillSregelung (im Der,eich 
von 15 bis 400 m;'h) vom E'JlN-171 unlel'Schetiden. Die 
Al<bciLsticfe Imt mall auf 2 m erhöht. 

Der in de r DDR bekannte AnJ)auhyrdmuliJclJagger E-153 zum 
Belal1lls MTS-5 trägt nach konstrukliven Verbesserungen die 
Ty<p,e.n,bezeichnung E-1514 A. ll'lit dem Löffel 0,15 m3 so).! 
bei Bela.drorbciten eine Leislung von 28 m3 erreichb.ar sein. 

Alm verbesserten Rad tl'ak tal' Bclarus ·M,TS-50 wuroe der 
pmlliZipioll ähnLich allsgeführte Anlb1l!ulader lmo -bagger PlE-O,S 
gezeigt, zu dem 2-m-Schiebesclrild, Greifer, Zange, Löffel 
und LasLhaken gehören. Größte Hakenhöhe bffi 800 kp Trag­
knalt sind 5,5 m; größte Baggertiefe 2,2 m. 

Für Bela,doaTbeiten eignet sich neben dem tJberkopIlader 
P.g-35 (a.m DT-75) die univcJ1Sclle Pklnjerraupe mit FTont-
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lader D-41,2 (nuf DT-55 .,:\~Ba.sis) . H~er ,,·urtle eitl e Greifer­
halbschoaJe oben am frontalen Sdli,c!boschi-ld gclenkjg so be­
fes tigt, d'3ß sie sich mit 2 hyJlUul ~schen Zylindern um oine 
hOTIzonrole Quel~achse hocl:t:sehweruken läßt. 

Die be~m Vomvärtsfnhren in diese Hallischale vor dem 
Scllliebesehild hinoingedrücllten Ma<Slsen kann man n.un zu­
sammen mit dem Schiebeschikl und der HGlhschale nach 
vorn anwinkeln un.d anschLießen.d bis zu 2,7 m hochhoben. 
Durch Schwenken der H albschale um die ho,rizonta,le Achse 
läßt sich die gohohen e Masse (1 m3) sehr schnell entladen. 
Das Huhyermögen betrogt 1,5 Mp. Gute Ver:wendungsmög­
Lichkeilen bestehen beim Bcladen v,on Kippern, da diese 
I'ücl<,w,är!>s unter dü-e IIJa,sse fahren , wo.durch sich d·er Apbeir:s­
zyklus der D-~~2 verkii'Ll. Dje Planierschi.ld,breite beträgt 
2,2 m. Andere AnbciLswerkzeuge sind 5mbbenrader, Stmßen­
deckellGufreißer, spezielle Ln.devorrichtllIl!g.en. Die EignWlg 
dieser M.aschine in der Techn.ologie "Ma~seIlNerfnillren" bz,w. 
d.os Pl'inzips für un sere Bedängung-en sollte hinos,ichtlich der 
Okonomie lllllgehend untel'sucht werden. Bci eHt,sprecllehd 
groß.em. Hubvermögen - z. B. bis 2 m3 E~c1massen - ließen 
sich die Beladezeiten d.er 'fatra-S3-Kipper wesentlich ver­
kürzen. 

Geröte zur Wiederherstellung von Gröben 

Für die Grabenwiederherstellung mit Böschunw;.ve rhäl tnisscn 
zwwsehen 1: 0,25 bi s 1: 1,25 d~ent der au;; den Typ en 
EM-161 1I11,d EM-502 hel'Vorgegangene Grahenbagger EM-
152 A mit qucr zur Fa,hrlJ"ichtung a'l1:g{X)ndneter Eimerk,elte 
(Bikl 1). Koa,binc, Motor (BeLam sty.p), Getrielbe und stalTer 
AII'ilqrl'l'luITIl [lil' di e I-Iöltpn- llllod N('il!;l\'l1gsein.stelLung de'i 
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